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Ahnen  konnte  ich  es  schon,  dass  man  sich  auf  diese
Gastkonzerte am 28. Mai und am 21. Oktober 2011 in der Essener
Philharmonie  wirklich  freuen  darf;  dann  nämlich,  wenn  die
Bamberger Symphoniker unter ihrem Chefdirigenten Jonathan Nott
jetzt bald Gustav Mahlers 7. Symphonie und im Oktober Mahlers
Vierte  und  Schuberts  „Unvollendete“  aufführen  werden.
(Nebenbei: Jonathan Nott wird am 17.02.2012 noch einmal nach
Essen kommen, zwar mit einem anderen Orchester, nämlich dem
Deutschen Symphonie-Orchester Berlin, aber wieder mit einer
Symphonie Gustav Mahlers, dann mit der Zweiten.)

Inzwischen  habe  ich  bemerkt,  dass  bei  Tudor  bereits  eine
beträchtliche Anzahl von CDs veröffentlicht worden sind, die
die langjährige gute Zusammenarbeit der Bamberger Symphoniker
mit ihrem derzeitigen Chefdirigenten eindrucksvoll bekunden.
Die Mahler- und Schubert-Aufnahmen ziehen mich dabei besonders
an,  dennoch  habe  ich  die  Mahler-Aufnahmen  vorerst  noch
ausgespart,  um  mich  zunächst  ganz  auf  den  ja  recht  bald
möglichen Live-Eindruck einlassen zu können. Da im Oktober
Schuberts „Unvollendete“ und nicht die Große C-Dur-Symphonie
auf dem Programm stehen wird, habe ich bei letzterer nicht
länger gezögert. Seit meiner ersten Bekanntschaft mit dieser
Symphonie  zählt  sie  unbedingt  zu  den  mir  liebsten.  Meine
allererste Aufnahme war die auf einer Heliodor-Schallplatte
mit Eugen Jochum und dem Sinfonieorchester des Bayerischen
Rundfunks. Die vermochte mich sofort zu begeistern. Dennoch
habe ich es mir nie nehmen lassen, gerade diese Symphonie
unbedingt nur in voraussehbar guten Aufnahmen zu hören. Über
Wilhelm  Furtwängler,  Karl  Böhm,  Sergiu  Celibidache,  George
Szell, Günter Wand, Michael Gielen, John Eliot Gardiner und
Charles Mackerras … kam da schon eine beträchtliche Reihe von
guten, ja sehr guten Aufnahmen zustande – zu der ich nun die
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überaus gut durchhörbare, klangvolle Neuaufnahme der Bamberger
Symphoniker unter Nott ohne zu zögern hinzufügen kann.

Zwar sei zuzugeben, dass ich bei erstrangigen Aufnahmen diese
nur selten akribisch untereinander vergleiche; immerhin mag es
schon  ein  Kriterium  sein,  dass  ich  beim  Anhören  einer
bestimmten Interpretation mich nicht gleich schon wieder nach
einer bestimmten mir bereits bekannten zurücksehne, sondern
die  je  eigene  Nuancierung  der  gerade  von  mir  gehörten  zu
schätzen weiß und mich ihr ganz überlasse. Und bei der CD der
Bamberger  war  es  genauso;  beim  Hören  habe  ich  zu  keinem
Zeitpunkt  irgendetwas  bereits  Vertrautes  vermisst.  Im
Gegenteil: Es handelt sich ganz sicher um eine Interpretation,
die auch einen etwaigen Ersthörer dieser Symphonie für diese
sofort gewinnen, ja erobern könnte.

Auch mit zwei anderen in der gleichen Koppelung von Dirigent
und Orchester eingespielten CDs bin ich vollauf zufrieden, ja
von  der  jeweiligen  Aufnahme  geradezu  angetan:  von  Igor
Stravinskys  „Le  Sacre  du  Printemps“  …  und  Leoš  Janáčeks
„Sinfonietta“ … . Außerdem habe ich unlängst per Zufall einen
Ausschnitt  aus  dem  zur  Zeit  anscheinend  laufenden
Beethovenprojekt  Notts  mit  seinem  bewährten  Bamberger
Orchester mitbekommen: Im Sender Deutschlandradio Kultur wurde
gerade  die  Eroica  gegeben,  eine  neue  Aufnahme,  die  mich
aufhorchen ließ.


